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DiIe Commun10 aktualısıert die Gemennschaft der Eucharistıe Felıernden (vgl ORM
50, AEM 561):; insbesondere dann, WE etwa eın Kehrvers VO der SaNnzZcCh Versamm:-
lung WIrd. S1e macht eullıc dass der Kommunionempfang zuallererst eın
geme1Insames Geschehen der Glaubenden ist, deren Verbindung untereinander ure
dıe e1lhabe der Eucharıiıstıe konstitulert und vertieft wIrd. Der Verzicht auf dıe
Commun10 elstet eıner eucharıstischen Individualfrömmigkeıt Orschu dıie nıcht
7u Kern chrıstlıchen Lıturgieverständnısses gehö
DiIie Commun10 ist Teıl des lıturgisch überheferten Glaubensschatzes der Kırche, VCI-

gleichbar dem jedem lıturgischen Formular eigenen Proprium AdUus Präsıdialgebeten,
Schrıftlesungen, Präfation us  z DiIe Auswahl der Commun10 (und 1m des U-
rianıschen Chorals auch dıie musıkalısche Interpretation) gehö ZUT kanonıschen Deu-
tung beispielsweılse einzelner Festmysterien. uch In diesem Sınne ist dıe Commun10
Impuls ZU tieferen Verständnis des gefeierten aubens
Vor allem In den Fällen, In denen die Commun10 dem Tagesevangelıum ntinomme
ist, verbindet S1e Wortverkündıigung und eucharıstisches Geschehen miıteinander: Das
verkündete Wort (Gottes wırd ZU „Begle1itwort” und damıt ZU theologıschen KOom-
entar der erein1gung der Gläubigen mıt dem Le1ıb und Blut Chrıstı, wI1e auch UuHMSC-
kehrt der lıturgische Vollzug das bıblısche Geschehen für dıe Gläubigen ZUT €1IDIIC O1 -

fahrbaren Gegenwart werden lässt uch dieser Aspekt 1rg theologıschen W1e spirıtu-
en Reıichtum. dem sıch dıe kırchliche Praxıs nıcht einfachhın verschlıeßen sollte

Im Gesprächskreıs War Te1NC besonders be1 der zweıten ese Unbehagen pürbar Der
Anspruch, urc dıe Commun10 dıe UuUrc dıe Eucharistıe gestiftete Gemennschaft der KUır=
che erfahrbar machen, scheınt schwerlıch mıt den Bedürfnissen vieler Gläubiger In FEın-
ang bringen, dıe dıe Kommunıon prımär als ıhre indıvıduelle sakramentale Begegnung
mıt Chrıstus rleben und er das gemeiInsame Singen oder das Hören autf eınen vorgelra-

salm eher als Zerstreuung und Belastung wahrnehmen. Von eiıner sıch äaltesten
Quellen und auch heutigen lehramtlıchen orgaben orlıentierenden lıturgischen Theolo-
o1€ INUSS diese Haltung kritisch hinterfragt werden dürfen, sehr iıhr auch In der pastorallı-
turgıschen Umsetzung mıt Sensı1ıbilıtät egegnen ist

Während der Gesang der gregorlanıschen Commun10 erhebliche Vorkenntnisse verlangt
und er vielTac nıcht umsetzbar se1n Mas, ist dıe Gestaltung eInes VOoO V orsänger VOI-

getragenen Kommunionpsalms mıt Kehrvers der GGemelnde nıcht schwıeriger als dıies beım
„Antwortpsalm“ der Fall ist Es ware wünschenswert, VON olchen Optionen weıt äufiger
eDTrTraucCc machen als dıies derzeıt geschieht.

eier Hausberger, alzburg
Kommunion IN Vollgestalt 21n Gespräch AJAF. Praxis IN den Gemeinden

Dıiıe Kommunıion beıden Gestalten entspricht der Stiftung urc Jesus (vgl Kor
11,23—25). em trıtt hlıer das Zeichen des eucharıstischen Mahles deutliıcher hervor, und
der Gottes, wonach der Neue Bund 1im Blut des Herrn gescChlossen wiırd, wırd klarer
ausgedrückt, ebenso der Zusammenhang zwıschen dem eucharıistischen ahl und dem
eschatologischen ahl 1im eiIc des Vaters (GRM 261)

Was pricht für dıe Austeilung der Kommunılion In der Vollgestalt, Was pricht dage-
gen?
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alur spricht VOT em das sehr are „mandatum domiın1‘“: eSST; nehmt
triınkt!
Dagegen pricht für viele elıne Jahrhundertelange TIradıtion In der röm.-katholischen
Kırche und damıt dıe Gewohnheıt der Praxıs, dıe Kkommunı1on 1LIUT In Brotgestalt dUus-
zuteılen. eıters werden des Öfteren TODIeme angeführt, mıt denen manche glau-
ben, schwer umgehen können, WIeEe hyglenısche TOobleme oder Alkoholprobleme.
ESs o1bt genügen! Kırchen bzw Gemeınden., In denen dıe Kommunılon In Vollgestalt
gul eingeführt ist. Eın besonders eindrucksvolles eispie habe ich In Vezelay In
Burgund erlebt uch mıt elıner oroßen Zahl VoN Mıtfeiernden wurde dıe Kommunıt-

In ur gefeıert. Es gab genügen Posıtionen ZUT Austeijlung der Kkommunıilon.
Das Puriıfizieren der chalen und Kelche eschah 1m Anschluss den Gottesdienst.
Man konnte sehen: Wiıchtig ist eiıne gute und überlegte Urganısatıon, dıe Ausbildung
der KommunionspenderInnen und dıe Anschaffung gee1gneter Gefäße

gehö aCcCWasAusbıildung der KommunionspenderInnen
Gute Vorbereıtung der Geme1ninde: Hınweils auf dıe Verantwortung der (Jottes-
dıenstteilnehmer., dass be1 Erkältung, erpes us  = nıcht getrunken wiırd, sondern
eventuell eingetaucht WIrd. Es ist ‚Wal nıcht das Zeichen Jesu, aber wenı1ıgstens
das Zeichen des Weınes ist noch vorhanden, damıt kann CS als möglıcher Kom:-
promı1ss angesehen werden.
SOlute Sauberkeıt der Tücher und der Kelche:; Auskochen der Kelchtücher:
immer NECUC Tücher verwenden; Kelche nach dem Purıifizieren waschen.
enügen Gefäße Wenn sıch dıe Zahl der Mıtfejernden erhöht, darf nıcht mehr
Weın In dıe Kelche gegeben werden., sondern mehr Kelche mMussen verwendet
werden!
Damıt erg1bt sıch: Es raucht (beı1 größerer Gemeıinde) genügen! tellen, de-
NCN Kommunıion ausgeteılt wırd.
Es esteht eiıne Verordnung, dass nıcht ar VONN einem 612 In eın anderes
umgeschüttet werden urie Der Sınn Ist, das nıchts verschüttet werden darf.
Wenn dıe Gefäße aliur gee1gnet SINd, werden aber keıne Tropfen verschüttet.
Es esteht auch dıe Verordnung, dass 1U der Priester eintauchen darf (de facto
Mundkommuni10n): DIe entsprechende ınführung der Mıtfeiıernden (nıcht
schulmeısterlich, sondern In mystagogischer Form) garantıert einen würdıgen
Empfang der Kommunıon In der Vollgestalt.
Wenn AaUus vielen Kelchen ausgeteılt wiırd, ist während des Hochgebets NUur eın
eic ar angebracht, aus symbolıschen und auch dUus äasthetischen (37D=-
den Die kleinen Kelche erst ZU Brotbrechen AER ar bringen! (Gut ist CS, e1-

edenz für dıe Gabenprozession en und eiıne edenz In der ähe des
Altarraums für dıe leeren Gefäße
Wenıi1gstens eiıne große Hostıe verwenden, mıt einem Durchmesser VonNn 20

Das Brotbrechen sollte nıcht In dıe Hostienbäckere]l verlagert werden. SON-
dern ar geschehen. Wenn dies nıcht möglıch se1In ollte, sollte INan

nıgstens eine große Hostıe verwenden.
Purıifizieren: Am Ende des Gottesdienstes kann In sehr würdiger Weılse purıfi-
ziert werden. Purifizieren während des Gottesdienstes wiırkt oft etwas eigenartig,
VOT em WCNN zuvıel Energı1e darauf verwendet wırd 1Im Verhältnis ZUT orgfalt
anderen Teılen des Gottesdienstes gegenüber.


